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Seit25JahrenistesinÖsterreichper
Gesetz verboten, Kindern Gewalt
zuzufügen. Und jetzt das: Der Jour-
nalist Wolfgang Greber schreibt in
der Presse am Sonntag, wie er sei-
nen Sohn erzieht: „Mit guten Wor-
ten und etwas Gewalt erreicht man
stets mehr als nur mit guten Wor-
ten“, schreibt er da (siehe auch Kom-
mentar von Doris Knecht unten). Nein,
es gehe ihm nicht um rohe Gewalt.
Aber seinen Buben ab und zu übers
Knie legen und ihm einen Klaps auf
denHinternzugeben,istseinerMei-
nung nach in Ordnung. Dass er da-
bei auch noch den Namen seines
Kindes preisgibt, macht die Sache
nicht besser. „Das ist eine doppelte
Demütigung“,sagtKURIER-Family-
coach Martina Leibovici-Mühlber-
ger.

Der Sturm der Entrüstung ließ
danicht langeaufsichwarten.ORF-
Moderator Armin Wolf „drehte es
beim Lesen der Magen um“, wie er
via Facebook mitteilte. Schließlich
wisse er aus eigener Erfahrung all-
zu gut, was Schläge anrichten. Das
EchoaufseinPostingwargroß:Tau-
sende haben seineWorte kommen-
tiert und auf ihre Facebook-Seiten
gestellt. Die meisten Leser waren
entsetzt. Nur wenige glauben an
die Notwendigkeit der „gesunden
Watsch’n“.

DieRedaktionreagiert
Erst am Montag reagierte die Pres-
se. Die Chefredaktion distanzierte
sich von dem Text ebenso wie der
Autor selbst: „Ich möchte mich in
aller Form von meinen Formulie-
rungen im letzten Drittel meines
Textes ,Wer Strafe nicht vollzieht,
wirdunglaubwürdig‘ überkörperli-
che Gewalt als Erziehungsmittel
letzterInstanzdistanzieren.Siesind
in der Eile der Produktion unge-
schicktverfasstwordenundkönnen
leicht missverstanden werden. Ich
halte auch im Namen meiner Frau
ausdrücklich fest, dass körperliche
Gewalt bei uns zu Hause keinen
Platz hat.“

Trotz aller Dementi: Der Scha-
den ist angerichtet. Wohl auch,
weil diese Worte eines deutlich

Konsequenzen ja, Strafen nein
Eltern.EinenShitstormhat einPresse-Redakteurausgelöst, derGewalt als legitimes

Erziehungsmittel ansieht.NichtnurPsychologen sindentsetzt

Kleine Kinder hauen: das ist arm

machen, wie Leibovici-Mühlberger
feststellt: „Das Bekenntnis zur
gewaltfreien Erziehung ist in vielen
Köpfen und Herzen noch nicht
angekommen“. Ihre Forderung
deshalb: „Wir müssen wachsam
bleiben.Psychischeundkörper-
liche Gewalt schaden Kindern
dauerhaft. Deshalb müssen
wir als Gesellschaft unsere
Buben und Mädchen vor
diesem Leid schützen.“
Nachsatz: „Seelische Ge-
walt wiegt oft sogar noch
schwerer als Schläge.“

FolgenderGewalt
Dort, wo es verbale
oder körperliche Hie-
be setzt, wird die In-
tegrität eines Kin-
des verletzt. Das be-
deutet großen
Stress für das Kind:
„Es erlebt sich als
ohnmächtig und
wird in seinemSelbst-
wert geschwächt. Es
reagiert entwederda-
mit, dass es überan-
gepasst ist oder aber
eine chronische Wi-
derstandshaltung
einnimmt.“ Heißt:
Auch wenn das Kind
brav das macht, was
man von ihm erwar-
tet, tut es das nicht
aus Einsicht, son-
dern, um eine Strafe
zu vermeiden. „Das
ist eine Angst-Dres-
sur“, kritisiert der
Familycoach. Men-
schen mit Zivilcoura-
ge und Rückgrat er-
hältman sonicht.

Strafen sollten in
der Erziehung also tabu
sein. Viele Eltern wissen
das. Nur wie kann eine
gute Erziehung dann
gelingen? Was tun, wenn
das Kind sich auf den Boden
wirft und schreit? Für Psycho-
logen heißt das Zauberwort
„Konsequenz“.

DasAundOeinergutenEr-
ziehung sind für die klinische

Psychologin Sabine Kainz klare
Strukturen: „Machen Sie von An-
fang an klar, welche Regeln bei Ih-
nen zu Hause gelten.“ Werden die-
segebrochen,muss es situationsbe-
zogene Konsequenzen geben: „Ist
z.B. ausgemacht, dass das Kind ei-
ne Serie schauen darf, und es
bleibtlängervordemBildschirmsit-
zen, dann bedeutet das, dass das
Kind eben am nächsten Tag nicht
fernschauendarf.“

Oder: „Vor dem Einkaufen wird
ausgemacht, dass das Kind sich
eine Süßigkeit aussuchen darf.
Tobt und schreit es, weil es zwei
habenwill,gibtesebengarnichts.
KommunizierenSiemitdemKind
und sagen, dass das von Anfang
an so ausgemachtwar.“

LiebevollKlartext reden
Manchmal toben Kinder aber
auch, weil ihnen Elementares
fehlt, erklärt die Psychologin:
„Es ist durstig, müde oder
hungrig. Manchmal reicht ein
Stück Brot, um den Hunger zu
stillenunddasKindistruhig.Be-
vorman also Konsequenzen an-
denkt, sollte man erst an

Befindlichkeiten denken.“
Natürlich sollen Eltern mit

ihren Kindern Klartext reden,
wenn es Grenzen überschreitet:
„Doch das muss immer in respekt-
und liebevollem Ton passieren“,
sagt Kainz. Das gilt auch für das
tobendeKind:„RedenSieambesten
mit ihm, bevor die Situation eska-
liert und alle mit ihren Nerven am
Ende sind. Wer 20 Mal sagt, dass
jetzt Schluss ist, wird unglaub-
würdig. Bestehen Sie auf vorher
gemachteAbmachungen.“

LUIS LOURO/FOTOLA

rekonstruiertensiedieEvolu-
tionsgeschichte des Enzyms
über 70 Millionen Jahre. Er-
gebnis: Vor mindestens zehn
Millionen Jahren versetzte
eine einzelne genetischeMu-
tationunsereAhnenindieLa-
ge,Alkoholabzubauen.

Ein entscheidender evolu-
tionärer Vorteil, denn damals
änderte sich das Klima: Die
ausgedehntenWälderOstafri-
kaswurdenzuGraslandschaf-
ten und zwangendiemensch-
lichen Ahnen auf den Boden.
Hier fanden sie vermehrt Fall-
obst, das einen höheren Etha-
nol-Gehalt aufweist als fri-
sches Obst. Diese Früchte ver-
dauen zu können, bedeutete
in Zeiten derNahrungsmittel-
knappheit einenVorteil.
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TirolerbekamkünstlichesHerz

Damit ist der 55-Jährigemobil,
bis er ein Spenderherz bekommt.
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DORIS
KNECHT

Der Kollege von der Presse
tuteinemeinbisschenleid:
Über den rollt gerade ein
heftigerShitstormhinweg.

Der Kollege tut einem aber nur
ein bisschen leid, nicht sehr,
denn fürdas,waser schreibt, hat
er allen Gegenwind verdient,
lauten Protest, zornigen Ein-
spruch, manche meinen sogar:
eine Straf-Anzeige und die Mel-
dungbeiderJugendwohlfahrt.

Denn viel mehr leid als der
Redakteur tut einem sein Kind,
über dessen Erziehung er am
Sonntag berichtete. Mit wuchti-
ger Überzeugung beschrieb er
dabei,wieer seinemzarten,klei-
nen Sohn, erst dreieinhalb Jahre
alt, Gewalt nicht nur androht,
sondern auch antut: Denn „wer
Strafe nicht vollzieht, wird un-
glaubwürdig“. Und unter Strafe

versteht der Kollege körperliche
Züchtigung, konkrete Gewalt:
Denn „mit�gutenWorten und et-
was Gewalt erreicht man stets
mehr als nurmit gutenWorten.“
Er habe „manch gewaltfrei erzo-
genes Kind erlebt, sie neigen zu
Rücksichtslosigkeit und verbrei-
ten oft negative Schwingun-
gen“.� Dann beschreibt er, wie er
sein Kind, wenn es nicht tut, wie
erwill,anzählt– ihmalsomitGe-
waltdroht–undwennesaufdrei
nicht gehorcht, übers Knie legt,
„mit leichtem Klopfen“ bestraft,
oderesamOhrzieht.Erhatdabei
keinschlechtesGewissen.

Auchwennman kein Anhän-
gerantiautoritärerErziehungist:
Das ist vorgestriger, bösartiger,
mitleiderregender Schwach-
sinn. Ja, Kinder brauchen Struk-
turen, Regeln, Verlässlichkeit.

Aber für systematische und
strukturelle Gewalt in der Erzie-
hung gibt es keine Entschuldi-
gung, und darf es auch nicht ge-
ben. Kleine Kinder hauen: ein
traurigesArmutszeugnis.�

Der Entrüstungssturm, der
über den Redakteur hereinbrach
und die am Montag erfolgte,
ziemlich halbherzige Distanzie-
rungseinerRedaktionzeigtetwas
–undzwaretwasGutes:Esgibtfür
Gewalt in der Kindererziehung
keinen gesellschaftlichen Kon-
sensmehr.DerKollegedachte,ein
bisschen sei jetzt wieder okay:
Aber das ist es nicht. Diesen
Schritt haben wir aus gutem
Grundgemacht,diesenSchrittge-
henwirnichtmehrzurück.

doris.knecht@kurier.at
Facebook: Doris Knecht

Gene.EinBlick ins Erbgut för-
dert mitunter Unerwartetes
zutage. Beispiel? Menschen
nehmennicht,wiebisherver-
mutet, erst seit 9000 Jahren
Alkohol zu sich. Es war be-
reits der letzte gemeinsame
Vorfahr von Mensch, Schim-
panse und Gorilla, der vor
mindestens zehn Millionen
Jahren auf Ethanol kam,
schreiben Forscher im Wis-
senschaftsmagazinPNAS.

UmzudiesenErkenntnis-
sen zu kommen, wandte sich
das Team um den Biologen
Matthew Carrigan vom San-
ta Fe College in Gaines-
ville (Florida)einemAlkohol
abbauenden Enzym zu. An-
handderGenevon28Säuge-
tieren,darunter17Primaten,

Schon die Ahnen des

Menschen nutzten Alkohol
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